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fottberë" cjiït leideres oon eiligen Aufträgen. Stadlern
icfet- eine* 3ïnpl)l non* SBafferfägen,- wenn auch* nur* für:
furpQeit,-auffer betrieb gefegt tnerben mufj wegen be§;

fpodjwafferê, wirb-fid), wohl bie ißrei§f)al{ung* nod) weiter:
bèfeftigen* tönnen. Sa ber.SBaffêrfianb günfiitj ift, wer--:
ben bié fübbeutf#en ©ägewerte in nädjfter $eit erfolg**
reicfj wit ben mittel** unb nieberrheinifchen SBerten in
SBetibemerb treten tönnen.

(»#oIä= unb Saufad)=.8tg.")
Strasburg. Sroh ber ©todungen in ber Sautätig«

feif- unb-- bei* ben ijolperarbeitenben ©«werben feljlt ei
hier am Oberrf)citte nidjt an Sadjfrage ttaclj Mannen**

nubb'btjern, berat wenn* aud) bie ©ägemübten nur* für
mäfjige greife nerfaufen müffen, fo finb fie bod) notl
b«f<|äftigt;, ba man ber ^nlanbiware je^t wieber mebr.
Stufmerîfàmfeii pmenbet. Sa§* Sîonnenfjolj tarn jwar,
in größeren ©enbungen an ben Stieberrhein, bocî) geigt
baifetbe meift nur redjt- mäßige Qualität unb tänn e§

fich, baher • noch, nid)t- in ; ber geroünfchten SBeife beliebt
machen:' SBährenb nor-einigen* SBodjen-noch bei nielen
Sertäufen bie greife fo gebrüett- waren, baff fid) bie
Stenieriajçen taunt erreichen liefen, werben biefelben jetjt
meift'uw. 15—20-/o wieber: überboten. Söei* einem Ser*
mine ber- Oberförfierei' Stufadj- würben aui ben SBirtb«

fallgebieten fafb für 50,000 - Sdt; Sannennuhhölpr mit
10—15,7ö glatt' abgefegt; obwoljl bie *©d)täge* fo ent«

tegp waren; bajj bi§ p ben ©ägemül)len 4,0-^—4,5 SRt.

pro irr'' für bie 3lnfu.br refp. für bai Siefern: auf ben

SBaggon geforbcrt würben, ßah.lreidje Käufer, felbfi aui
bem Unteretfafj, waren hierbei erfdjietten, bie.* fid) aber
gegcnfeitig nur fdjwadje Stonfttrreng machten unb eine

gewiffe dinigung • unoerfennbar jeigten.
Unter ben Serîaufôiermiiten treten* nor allem bie mit

dichennuhholB in* Sotbringen hernor, wo ja fteti erheb**

lithe SSengen non folthem SDtateriale angeboten werben.
@i bradjte. ber ©tagtiwalb ber- Oberförfterei SJtet) wieber
ein Quantum* pm* 3luïgebot, bei* bem ftd)- bai Qntereffe
für gute ftarîe SBare redit' lebhaft geigte. Sdittelmöfhge
©tämme ber erfien Stlaffe ftellten fid) hwbei auf etwa
56 SJltv pro. m 7 obwohl bie 3lnful)rt'ofteo sur Skip wit
6,50 SJtf. ; eingefe^t werben * mußten, gär bie fdiwadjen
©tänttne non ber 4. klaffe ab lief; fiel) aber bie Saje
nicht- mehr erreichen, ©enau fo ging ei bei einem Set«
mine in ©aarburg, bei bem bie beften ©tod'eid)en mit
72;80 SJtîï pro rtk oerwertet'würben, mährenb bie ber
6. klaffe bis auf 9,70 SJtf. heruntergingeii. Stud) Skleren
tonnte für fd^wadt>e ©tämme bie Steoiertaje nicht* er**

reichen, ©obalb- fid) biefelben nicht mehr für ©djmtt«
ware oerwenben taffem ftodt bie Stachfrage gewaltig,
benn* ei* wid fich bai- ©efdjäftin dichenfchwedenhöljern
immer noch nicEjt wieber heben, ©pejiell in dIfajj=*2oth'
ringen hat fid) ja aud) bie Suche babei foroeit oorge**
brängt, bah biefelbe jetgt mit 70" 0 ber in®* liegenben
©thwellen angenommen werben tarnt. Siilang haben
fidh biefelben ja. aud) fo gut bewahrt, bah man non ihnen
eine Sauer non 25—30.fahren erwartet unb ha man
ihr, befanntfid), auch anbere gute digenfdjafteu, unter
anber.em ihr, grotfei ©ewidjt nachrühmt, moburd) ber
Qberb.au. ftabil; wirb, fö bürfte biefe .g>oIgart mit Stecht
mehr, unb:* mehr* in, ben Sorbergntnb treten, uad)bent ei
ja auch gelungen ift, bai imprägnieren billiger ali früher
p machen: (»@olj» unb Saufa<h=8tg.")

.fwljprcife in SSürttcmberg. 24. Sunt. (grantf.
Leitung). Sie Sefdjäftigung ber ©ägeinbuftrie bei
©d)Wor§walbei, hat

'
fid) gebeffert. Sie Stad)frage nach

^àrithoïg Uat- ftdhi fpit ^ielOetrgiitfttahme ber Sautätigteit
nerfiärtt. Sie Éanth'olpreife liegen infolgebeffen auch
fefter. Ser Serfauf ber Stabetftamwhotpertäufe in ben
©taatiwalbungen war immer nod) befrtebigenb. Sa§
gorftamt Siberach nertaufte normalei Sangholg p

* 106,6 7o,, luifchuhhols p 98,6 : ber, Saçen non
14—24 SJtt; per Jtubitmeter.

Söalbncrtawf in ©lanonien. Son einem hernor*
ragenben SBalbnerlauf in ©lanonien, ber bai intereffe

: bei"! gefamten. internationalen, ^otyhanbeti beanfpru^t,
ift p berichten, di hanbeft fid) um bie wertnollen
di^en» unb S.ud)enf orfien ber; bei' 31 g rant
gelegenen ^e.rrfchaft Sutheno,, bie.fid).im. Sefih
ber. iïïtajoratiherren non' Surconic p Slgrant bèfinbet.
3um, 3wedê bei Serîaufci ift je|t eine ©ubmiffion in

; SBiett ocrcinftaltet warben, welche jîarte Setetligung
fanb, Sie fÇprften würben aon ber Sîeufchlohfcî)en
3lfiiengefel(f<haft ju Subapeft, welche mit bem debot

non 5,280,000 fronen bie hpd)fte Offerte abgab, er*

ftanben. Sent. Unternehmen flehen mehrere ©rohbanten
;in Subapeft nah?. Sie. Käuferin plant ben Sau. be*

beutenber. holgirtbuftrieller Slnlggcu, inelche ber Stuimpung
; ber Warften bieneit faden, Sie, fertigen SJlatertalien

Werben UatrptfädE)tict), nach, ffranfteich, Stumänien, dng*
Ignb, Italien, uttb nad) ber ©chweij exportiert
werben,,

Uer$<biedene$.
* 3ur ^rage her Sehri^löefeitigung in Safel. Slttd)

itt Safel bef'dhäftigt man fich feit' einigen Qghren. pit
ber ffrage ber Kehrichtnerbrennung, benn bie. büberige
3'orm ber Sefeitigung bei 5^ef)vicf;t§ tann bei ber fiets

iuttehmenben Skrgröherung ber ©tab.t. nicl)t mehr, bei**

: behalten tuerbe». Ser Sîegierungirat hatte beihalb bie

perron .^orifall unb .gterberl) tu ffranl'furt, bie bie.be«

tannic Uehridpoerbrcnmmgiauftalt itt ffxattffürt a, Sit.

; erftellt. haben, erfucl)t, ftd) mit fchweigerif^en. garmenjtt
Iber,SBeife. in Serbinbung p.fehen, aaâ,bie für bie.Sin«

j
läge crfarber.lich.en. mafchineilen diitricl)Umgen fo uiel .alé

möglich im fjnlaitb hergeftellt merbeit tönnen; fie oer«

fprachett biei p tun uttb eine neue eitbgiltige, auf biefer

Safii beruhettbe Offerte bi? dnbe bei $ghre§ 1909 p
liefern. Ser. Sermin würbe aber nicht eingehalten, itt«

folgebeffen tonnte, auch nod) fein eitbgilttger dntfd)eib
bepglid) bei p, wählenbeu Ofenfpftemi gefallt werben.

" Unterbeffen haben fid) gwei in Safel' rtiebergelaffêne
^rinate anerboten, ben ^ehridjt bei ben Sahnhöfen
©. S. S. unb ©t. 3ç>hann abjunelptett, um baraus
in einer bei; Safel p; erftedenben : ffabrif .Sreunmctterial

p nerfèrtigeu. Sie Soften für* ben Strau,Sport pr/Sahn
; hätte bai Saubepartement übernehmen föden, dine
'

Serpflichtung hierfür tonnte aber ber Stegieruitgirai njclji

eingehen, ba biefe Slrt ber Serwertung bei. Sfehridjt»

nom fanitarifd)en ©tctnbpunft aui nicht einroanbfrei; tfi
unb gettügenbe ©aratttien, für fonfianlcn. 3lbfah bei

Stel)rici)ti nicht norlggett.

SBab tun wir in unfein Hellern nad) bem
waffer. 3tt benjenigett Gedern, in meld)e §od)waffet
eingebrnngert, ift eine grünbliche.Steinigung unb Seit#
gierung oorpnehmen, SSan benähe biefec* gwar pm#
fomntene ©elegenheit p einer grünblichen Steoifion.

1, SJtan oerfichere ftd) oorerft, auf • welche Slrt* büß

SBäffer in ben iteder einbringen tonnte unb ob beiähtt«

lichen* Statafirophen ©chuh * geboten werben tann.
2. Qn erfter Sinie lüfte man* bie Mer-gehörig-; unb

pjar eignet fich hwfdr bie 3eit Oor 8; Uhr-morgenb-'-a»
beften, ba um-biefe Qeit bie Suft am tüblften unb bie

SBärnce nocl) nid)t einbringen tann.
3, Söben unb SBänbe - finb mit-einem*rauhen, furjen

Sefen abptrapen unb mit Ualfwaffer p befpritjen. -,

4. Suftpge, Solen itttb Slbpge finb metrna#b^it|
mit bem |>pbranten auèpfoûlen unb mit. einer SöfM
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sonders "gilt-letzteres von eiligen Austrägen- Nachdem
jetzt- eine Anzahl von Wassersägen, wenn auch nur- für.
kurze Zeit, außer Betrieb gesetzt werden muß wegen des
Hochwassers, wird sich wohl die Preishaltung noch weiter,
befestigen können. Da der.Wasserstand günstig-ist, wer-,
den die süddeutschen Sägewerke in nächster Zeit erfolg-
reich- mit den mittel- und niederrheinischen Werken in
Wettbewerb treten können.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")
Straßburg. Trotz der Stockungen in der Bautätig-

kest und-- bei den holzverarbeitenden Gewerben fehlt es

hier am Oberrheine nicht an Nachfrage nach Tannen-
Nutzhölzern, denn wenn- auch die Sägemühlen nur für
mäßige-Preise-verkaufen müssen, so sind sie doch voll
beschädigt/, da man der Inlandsware jetzt wieder mehr
Aufmerksamkeit zuwendet! Das Nonnenholz kam zwar,
in größeren Sendungen an den Niederrhein, doch zeigt
dasselbe meist nur recht' mäßige Qualität und känn es

sich, daher noch-! nicht in der gewünschten Weise beliebt
machen! Während vor einigen Wochen noch bei vielen
Verkäufen die Preise so gedrückt waren, daß sich die

Reviertaxen kaum erreichen ließen, werden dieselben jetzt
meiste UM'.'16—26«/» wieder überboten. Bei einem Ter-
mine der Oberförsterei Rusach-wurden aus den Wind-
fallgebieten fast- für 50,000 Mksi Tannennutzhölzer mit
10—15"/ö glatt ahgesetztz obwohl die Schläge so ent-
legen waren/ daß bis zu den Sägemühlen 4,0^—4,5 Mk.
pro in6 für die Anstlhr resp, für das Liefern auf den

Waggon gefordert wurden. Zahlreiche Käufer, selbst aus
dem Unterelsaß waren hierbei erschienen, die sich aber
gegenseitig nur schwache Konkurrenz machten und eine

gewisse Einigung unverkennbar zeigten.
Unter den Verkaufsterminen treten- vor allem die mit

Eichennutzholz in Lothringen hervor, wo ja stets erheb-
liche Mengen von solchem Materials angeboten werden.
Es brachte- der Staatswald der Oberförsterei Metz wieder
ein Quantum- zum- Ausgebot, bei dem sich das Interesse
stir gute starke Ware recht lebhaft zeigte. Mittelmäßige
Stämme der ersten Klasse stellten sich hierbei auf etwa
56 Mk. pro m 2,- obwohl die Anfuhrkosten zur Bahn mit
6,50 Mk. eingesetzt werden mußten. Für die schwachen
Stämme von der 4. Klasse ab ließ sich aber die Taxe
nicht mehr exreichen. Genau so ging es bei einem Der-
mine in Saarburg, bei dem die besten Stockeichen mit
72/80 Mk. pro verwertet-wurden, während die, der
6. Klasse bis auf 9,70 Mk. heruntergingen. Auch Bolchen
konnte für schwache Stämme die Reviertaxe nicht er-
reichen. Sobald sich dieselben nicht mehr für Schnitt-
ware verwenden lassen/ stockt die Nachfrage gewaltig,
denn es will sich- das Geschäft-in Eichenschwellenhölzern
immer noch, nicht wieder heben, Speziell in Elsaß-Loth-
ringen hat sich ja auch die Buche dabei soweit vorge-
drängt, daß dieselbe jetzt mit 70". o der hier liegenden
Schwellen angenommen! werden kann. Bislang haben
sich - dieselben ja auch so gut bewährt, daß man von ihnen
emes Dauer von 25—30 Iahten erwartet und da man
ihr, bekanntlich auch andere gute Eigenschaften, unter
anderem, ihr großes Gewicht nachrühmt, 'wodurch der
Oberbau- stabil, wird, so dürste diese Holzart mit Recht
mehr, und) mehr. in., den Vordergrund - treten,- nachdem es

ja auch gelungen ist, das Imprägnieren billiger als früher
zu machen- („Holz- und Baufach-Ztg.")

Holzpreise in Württemberg/ 24. Juni. (Franks.
Zeitung). Die Beschäftigung der Sägeindustrie des
SchWarzmaldes hat-' sich, gebessert, Die Nachfrage, nach
Kantholz hast sich seit Wiederaufnahme der Bautätigkeit
verstärkt. Die Kantholzpreise liegen infolgedessen auch
fester. Der Verkauf der NadelstannnholzverkAufe in den
Staatswaldungen war immer noch befriedigend. Das
Forstamt Biberach verkaufte normales Langholz zu

106,6 °/o. Ausschußholz zu- 98,6 - der. Taxen von
14—24 Mk- per Kubikmeter.

Waldverkauf in Slavonien, Von einem hervor-
ragenden Waldverkauf in Slavonien, der das Interesse

- des gesamten internationalen Holzhandels beansprucht,
ist zu berichten. Es handelt sich um die, wertvollen
Eichen- und Buchenforsten der" best Agram
gelegenen Herrschaft Kuthevo, die sich im Besitz

der. Majoratsherren von Turcopie zu Agram befindet.
Zum Zwecke des Verkaufes ist jetzt eine Submission in

' Wien veranstaltet worden, welche starke Beteiligung
fand, Die Forsten wurden von der Neuschloßschen
Aktiengesellschaft zu Budapest, welche mit dem Gebot

von 5,280,000 Kronen die höchste Offerte abgab, er-

standen. Dem Unternehmen stehen mehrere Großbanken
In Budapest nahe. Die Käuferin plant den Bau.be-
deutender, holzindustrieller Anlagen, welche der Ausnutzung
der Forsten dienen sollen. Die. fertigen Materialien
werden hauptsächlich nach, Frankreich, Rumänien, Eng-
land, Italien und nach der Schweiz exportiert
werden.

bWAIMM,
Zur Frage der Kehrichtbeseitigung in Basel. Auch

in Basel beschäftigt man sich feit' einigen Jghren tyit
der Frage der Kehrichtverbrennung, denn die, bisherige
Form der Beseitigung des Kehrichts kann bei der stets

zunehmenden Vergrößerung der Stadt, nicht mehr bei-

behalten werden. Der Regierungsrat hatte deshalb die

Herren Horsfall und Hexbertz in Frankfurt, die die be-
' kannte Kehrichtverbrennungsanstalt in Frankfürt a, M.
^ erstellt, haben, ersucht, sich mit schweizerischen. Firmenstn
cher. Weise, in Verbindung zu setzen, daß. die für die,Iln-

^
läge erforderlichen m aschin eilen Einrichtungen so viel als

möglich im Inland hergestellt werden können; sie ver-

sprachen dies zu tun und eine neue endgiltige, auf dieser

Basis beruhende Offerte bis Ende des Jahres 1909 zu
^ liefern. Der Termin wurde aber nicht eingehalten, in-

solgedessen konnte auch noch kein endgiltiger Entscheid

bezüglich des zu wählenden Ofensystems gesaßt werden.

Unterdessen haben sich zwei in Bafel niedergelassene

Private anerboten, den Kehricht bei den Bahnhöfen
S. B. B. und St. Johann abzunehmen, um daraus
in einer bei Basel zu/ erstellenden Fabrik.Brennmaterial

.zu verfertigen. Die Kosten für- den Trausport zurfBahn
hätte das Baudepartement übernehmen sollen. Eine

Verpflichtung hierfür konnte aber der Regierungsrat nicht

eingehen, da diese Art der Verwertung des Kehrichts

vom sanitarifchen Standpunkt aus nicht einwandfrei/ist
und genügende Garantien, für konstanten Absatz des

Kehrichts nicht vorlagen.

Was tun wir in unsern Kellern nach dem Hoch-

wasser. In denjenigen Kellern, in welche Hochwasser

eingedrungen, ist eine gründliche Reinigung undDesinß
zierung vorzunehmen. Man benütze diese- zwar nnwill-
kommene Gelegenheit zu einer gründlichen Revision.

1- Man versichere sich vorerst, aus welche Art- das

Wasser in den Keller eindringen konnte und ob bei-ähn-

lichen Katastrophen Schutz geboten werden kann.
2. In erster Linie lüfte man die.Keller gehörig und

zwar eignet sich hiefür die Zeit vor 8 Uhr morgens ain

besten, da um diese Zeit die Luft am kühlsten und die

Wärme noch nicht eindringen kann.
3. Böden und Wände sind mit einem-rauhen, kurzen

Besen abzukratzen und mit Kalkwasser zu bespritzen.
4. Luftzüge, Dolen und Abzüge sind WermMöW

mit dem Hydranten auszuspülen und mit einer- Lösung
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con fcE) roeftigfaürem ®altp befdjidett ; letztere oeîljinbert
bîe^^Ww'èïbiîbûWg.

5. fitad) ootlenbeteriKeiitigurtg empfiehlt e§ jfdj, ben

Mer je ttad) fewer ©röfje mit 5—15 ''Étfid täufticfier
ëdjmefelfdwittèn einzubrennen, bettfelbett fiber Hlàdjt
Bermeiifcf) p fcfiliefiett uttb am borgen .grttnblid; ~au§=.

pltiften. i

' 6. ©urdwäjjte uttb fautenbe Sagerbalfen finb ait bie j

ftifdt)e Sttft p fd;affèn uttb • aulj'ütroänen. Sè^tere finb :

ju erfetjén. 2ll§ ©rfaj; eignet fid) Ijièfûr mctrm tarboli* ;

nierteë S£rtttnent>ol§, weldjeê jebocl) ebenfalls cm ber frifcfien j

Sttft buret; Sagern wäfirenb ca. 8 14 ®agèn •gerudjfrei j

gè'macffi werben ntufj. p • î
l 7. Beere 8age-r= 'unb ©raitsportfäffer fitib, wetttt

nioglict), an baê ©qgeStidftp bringen, mit ber 93tirfie

p reittigett unb bie Steifen nadj bent ©rbdhétt util ge*

toefitem Seinöt einzuölen.
8. ©er pfiatt attgebrod;ener fÇâffer ift uitoerzfigtict;

in entfpredjettbe, leicht eingebrannte, faubere ©ebittbe ab=

pjiefien ttttb P beobachten, ©cfunbe, fräftigere SGBetttc

nterben fiel) in ben meifiett gälten raid; toieber erboten..
Sei ftarfen Srûbungen ift, roo lunliä), eine filtration

ratfam.'-i
9. S3ei flafdjenioeinen, bie unter 3Baffer lagen, follten ;

wo ntöglid; bie Störte trodeit gerieben toerben unb iff
eë geboten, bei oêrtapfélten ptjdjett bie Stapfein OBp=;
fdjtteiben ttnb bie flafd;etwtflnbung mit einem tauberen
©ttdje abptrodnen. ©a bie pd;er beë f(aî'd;engefte(les
fomiefo gereinigt werben müffen, fb gefit obige -Arbeit
in einem .p. ;

10. Attfällige weitere .feïlerreparatùrett neunte inatt
fofort nor, urn nicljt bei ber ©ommertfitp ben teller
ttodjntàlS p öffnen.

Uritîttlbrcfertttttion in llri. ©er OîegierungSrat fiat
bie oont ©enteinberat Hlftbdrf bent ®d;mei;èrifcfien forff <

oéïitn erteilte tonjeffion fûr ©rfinbung unb betrieb
einer dlrwatbreferoation ittt SSatbe „^orberfcfiatligett-- f

©itfefientat" auf bie ©äuer oon 60 pfiréit, gegen 8äfi=
'

lutig einer pfireSgebfifir Bon fr. 150, gèttefimigt.
^

©ie afritnnifcfjen ©ropenwälöer. ©er „@cfio
föreftier" bringt in féîttêr ftr. 1895 einen ebenfo inte=

reffattten als bemertenSmerten söeriefit auS ben H3efcfirett
büttgen einer, mit fTntefftüpifg '"bb^ ffanjbfifd|én dïrttèr» '

ripSminifteriutni/beS '©enèrdlgoÛDÏrnettrS bér ffatigö=
fifefien weftafriîanif'cfien totonie -unb ber franpfifcfien
iîabetiiie ber Söiffenfcï>affen, unter Pfirung beS |>errn
Sfieoalter naefi ben iBefiafriïanifd;en unb äquatorialen
Urtoalbgebieten p botanifefien Stubien entfenbeten tom= ;

ittiffion. ©iefe benötigte pr ©urefiwanberung unb @r=

fdrfc^img jener attsgebefittten ©ebiete bie fjêtt bon faff
Jibéi pfirep, pmàtifie ittifèr ben ;f<|TOièrigften 33erfialt=
niffén, oft bitrd; faft ungangbare ©idiefite, eine Strede
oott niefit weniger als 4000 km Sänge bttrcfiproanbern

^

btttte. ;
'

^

î

©a§ bürdjforfd;te Itrtbalbgebiet ber ©Ifeitbeinlfifte,
mit einer beiläufigen f läc^enäuSbegnung non 120,000 km-,

Joh. Qrabor
Ëiseiîkonstrûktiôns-Werkstlîîe

Best eingeriditete 1904

Spézialfabrik eiserner formen
• far die
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2!^-—Silberne Medaille 1906 Maifafld.
^qtieitar S^jmewafahHeifBaiaa - na-ajohiH««»;

Bor fünf ^ät;ren nö^ Böltig unbefättrtt, birgt in Ifxd)
utterntefflidje ©cgäpe eitteë feltctien Çolpêi'c^tumë, ätt§
iBéldjent bie jjnbuftrie unb ber jpanbel beë 3Jtutterlanbël
fidjerlid; grofe SSortèile mërbett jie|en töririeti.

^llntér ben bort Borljanbenén fiberauê (p|lfeil^en
•Spol^arten würben ungefähr 50 föaumgatiungen mit bèr
beträ^ilid)en .gtöfje Bön mèfr al§ 50 m uttb mit Stamtm
burc|meffern oon 1 m bis 2.50 m, 150 bi§ 200 Slrten
mit §öben Bon 10 bië 25 P fefigefteflt.

©iefe Sefiänbe tnèrbett für bie fpätere Stupbarïeft
mit unermeplidjen ^oljtnengen p f&au= unb.-©ifc^terei=
jjmédten, für bie Söfgerbe'rei uttb bie ftölfiöfferpugung
in 58etrad)t fornmen 'tonnen, bië ber llnterneljmuttgëgeift
tfict)tiger facljmänner fid) an bie ©rfd)liepung biefer ffir
bie Colonie fotooï)! al§ aud; für baë fUlutlerlanb fo
fdjapbaren ©ebiete Ijerantoagen toirb. „

®ie mannigfacl)en jpolprten fittb ffir 'dtle 'feiîe iitbm
ftrieïle fmeefe geeignet, "ffir roetdje f'ëft Slcäjöu,/ ?ßali=

fanber, ©âïac, Seat, @id;e, tôuc^ëbauttt, ß^er 'ttnb ber*
gléidjen SSertoenbuttg finben. -

©as Irolprme frattfreid) mirb auë.fold)én i8'èfd;rei=
bungen bie ^offmtttg fdjöpfen, feinen lôebqtf 'in ;äfifel)=
bttrêr 8eit mit ©rjeugniffen ber eigenen Kolonien bedett

p îôhnén; bod^ märe 'bie fotgerung, bap angefid;f§
biefer ©rroartungett bie beseitigen sjolpreife einen na(^=
fettigen ©rud erfahren tönnteh, fic^ërlid) -eine irrige.

(„Slllg. ftolj= unb forftjeüung.")

^itetatur»
„ftn eigéttêtt |>attfe nï^t fèSirer SB firffër fûîtéB=

moljmtng" p lebet; ift jeber fatttilic ntöglid;, mie ber
- Ägt. ^öauitifpeftor f(ur in feiner unter obigem ©itet

in ber Seftbeutfd)'en 31er(gg?g.efellf^äft itt Sièëbabett
erfc^ienenen ©cljrift (fßrei§ 1 Hfl!., ißorto 10 ißfg.) äh

fianb oielev ©eifpiefe ^genau nad)meift. ©er Slerfäffer
beÇartbètt bie S'értBi£flid)ûng beê SBütifc|e§'nü^ einem
eigenen £>eim oott burd;auë praftifdjen mnb finanziell
pireffétiben ©efid;t§puitîten au§ uttb Iffitjrt §au§bei=
fpiele Bor, beten iöäutoften oott 8500 S)lt. aufmärB
fid) 'riüt Olcbenfofien in einer 23erpifung§grenze Boit

250- 000 OJtt. uttb barfiber bewegen, ©ie in ben
50 3(6btlbungeh Borgèfûl)rtén ^)bu§béifpiele mit 2lngabe
ber Jöautoften finb gut gemät;lt, ber tßrei§ ber je|t
itt 50,000 ©jctnplarcn nerbreiteten ©d;rift ein fe|t
geringer.

gfir baê. ©etb tonnen mir im SSorort ift
einem eigenen f) auf e m o l;n ett. @o/muff tttätt bei

bett Ijeutigen Oltietpreifen oft oott bett Beuten hören, bie
in ber ©tabt eine ©öblputtg fud;en. Unb é§ ift fatfäd;=
ii^ fo. ^n einer ^efsirtfuttgfgrenze mon.-fä^li^ 400
bi§ 800 ttllt., ffir iöcffergeftetlte aud) tttéfir, Ijat man
ein geräumiges ©igenljauS mit ©artert einfcfiliefilif) aller
Oiebentofien. ©ie uttS Borliegenbc Beitlprift für ©igem
hättsfultur „ Sänbl)aus unbfBtlla" fäfirtid) 24 .Çefte,

firei§ ittlf. 12. - ©inzelfieft 'OOfpfg. bemeift e§ iit jebettt

,ftcfte"!an ifiren 33eifpielen. ®ä ntöd;te matt fid) aud)

ein eigenes' .fteittt mfittfäjett. 2Bie ittän biéfen StWfd;
Pérmirtltdjén tann, ba§ rnirb fiier, fomie jtt ber ©rati§*
prämie ffir Abonnenten ausgeftifirt. ,,©aS eigene
§eim unb fern'©arten", ©in Pfirer ffir alle biev

jenigen, bie fid; ein @igenl)au§ bauen ober taufen molten.

Son Dr. ing. Sect;, tttit 080 Stbbilbungen, ^äüSfilänett
te. mit Hingabe ber Sautoften ufro. ijSreis 0 3Jlf., geb.

9JU\ 7. - (forto ÖÖfßg.) Sßeftbeutfd;e Sertagsgefellfdjaft,
SJieëbaben. pr bie intereffierten Greife finb bieë geroifi

fefir toilltommene fMfitationen.
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Hk. M«Kr. -schwîìz. H««àw.-Zà»g (Meisterdlatt'') W3

von - schwefligsaürem KalkZzu beschicken; letztere verhindert;
die Schimmelbildung. //5. lllach vollendeter Reinigung "empfiehlt es sich, den
Keller je nach seiner ' Größe mit 5—15 ' Stück käuflicher
Schwefelschnitten èinzubrennen, denselben über 0 lacht
hermetisch zu schließen und am Morgen gründlich -aus-,
zulüften.
' 6. Durchnäßte und faulende Lagerbalken sind an die z

Mche Luft 'zu schaffen Und auszutrocknen. Letztere sind
zu ersetzen. Als Ersatz eignet sich hiefür wärM ckarböli-fi
wertes Tannenholz, welches jedoch ebenfalls an der frischen
Lust durch Lagern während ca. 8—14 Tagen geruchfrei î

gemacht wekden ' niuß. fi, >.
'

- s

s 7. Lèère Lager- und Transportfässer sind, wenn
möglich, an das Tageslicht zu bringen, mit der Bürste
zu reinigen und die Reisen nach dem Trocknen mit ge-
kochtem Leinöl einzuölen.

8. Der Inhalt angebrochener Fässer ist unverzüglich
in entsprechende, leicht eingebrannte, saubere Gebinde ab-
zuziehen und zu beobachten. Gesunde, kräftigere Weine
werden sich in den meisten Fällen rasch wieder erholen.

Bei starken Trübungen ist, wo tunlich, eine Filtration
ratsam.'-

9.. Bei Flaschenweinen, die unter Wäfferlagen, sollten ^

wo möglich die Korke trocken gerieben werden und ist'
es geboten, bei verkapselten Flaschen die.Kapseln äbzu-
schneiden und die Flaschenmündung mit einen, sauberen
Tuche abzutrocknen. Da die Fächer des Flaschengestelles
sowieso gereinigt werden müssen, sb geht obige -Arbeit
in einem zu. >

1st. Allfällige weitere Kellerreparaturen nehme man
sofort vor, um nicht bei der Sommerhitze den Keller
nochmals zu öffnen.

Nrwaldreservation in Uri. Der Regierungsrat hat
die vom Gemeinderat Altdörs dem Schweizerischen Forst- °

vNin erteilte Konzession für Gründung und Betrieb
einer Urwaldreservatio,, im Walde „Vorderschattigen- s

Gitschental" auf die Dauer von 6V Jahren, gegen Zäh-
lung einer Jahresgebühr von Fr. 150, genehmigt.

^
Die afrikanischen Tropenwälder. Der „Echo

Forestier" bringt in sêînêr Nr. I8!)5 einen ebenso inte-
rèffânten als bemerkenswerten Bericht aus den Veschrei-
bNNgen einer, mit silntKftützUstg ldà fran^ftchä Ästter-
riMministeriums/des Generälgoüverneurs der fränzö-
fischen westafrikanischen Kolonie -und der französischen
Akademie der Wissenschaften, unter Führung des Herrn
Chevalier nach den westafrikanischM Änd äquatorialen
Urwaldgebieten zu botanischen Studien entsendeten Koin- ;

Mission. Diese benötigte zur Durchwänderung und Er-
sorschung jener ausgedehnten Gebiete die Zeit von fast
zwei Jahren, zumal-sie Unter dest-schwierigsten Verhält-
nissên, oft durch fast ungangbare Dickichte, eine Strecke
von nicht weniger als 4000 ><>» Länge durchzuwandern

^

hätte. >

^ '-r', --/ f
^

Das durchforschte Urwäldgebiet der Elfenbeinküste,
mit einer beiläufigen Flächenausdehnung von 120,000 kni-, -
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vor fünf Jahren noch völlig unbekannt, birgt in -sich
Unermeßliche Schätze eines seltenen Holzreichtums, aus
welchem die Industrie und der Handel des Mutterlandes
sicherlich große Vorteile werden ziehen können.

Unter den dort vorhandenen überaus zählreichen
Holzarten wurden ungefähr 50 Baumgattungen mit dêr
beträchtlichen Höhe vvn mehr als 5st in und mit Stamm-
durchmessern von 1 m bis 2.50 m, 150 bis 2stst Arten
mit Höhen von 1st bis 25 m festgestellt.

Diese Bestände werden für die spätere Nutzbarkeit
mit unermeßlichen Holzmengen zu Bau- und.Tischlerei-
Zwecken, für die Lohgerberei und die HoUtöfferzeugung
in Betracht kommen können, bis der Unternehmungsgeist
tüchtiger Fachmänner sich an die Erschließung dieser für
die-Kolonie sowohl als auch für das Muttexland so

schätzbaren Gebiete heranwagen wird.
g Die mannigfachen Holzarten sind fllr 'We 'We indu-

strielle Zwecke geeignet, für welche jetzt Ucäjöu,. Pali-
sander, Gatac, Teak, Eiche, Buchsbaum, Zeder und deî-
gleichen Verwendung finden.

Das holzarme Frankreich wird aus solchen Bèichrei-
bungen die Hoffnung schöpfen, seinen 'Bedätf'in abseh-
bärer Zeit mit àzeugnissen der eigenen Kolonien deckest

zu können; doch wäre die Folgerung, daß angesichts
dieser Erwartungen die derzeitigen Hölzpreise einen nach-
teiligen Druck erfahren könnten, sicherlich eiste irrige.

(„Allg. Holz- und Forstzeitung.")

Literatur.
„Im eigenen Hause nicht teWer als in.Mr Astièts-

wohnung" zu leben ist jeder Familie möglich, wie der
Kgl. Bauinspektor Flur in seiner unter obigem Titel
in der Westdeutschen Verlagsgesellschäft in Wiesbaden
erschienenen êchrift (Preis 1 Mk., Porto 1st Pfg.) an
Hand vieler Beispiele -genau nachweist. Der Verfasser
behandelt die Verwirklichung des Wunsches Mäch einen,
eigenen Heim von durchaus praktischen.mnd finanziell
zutreffenden Gesichtspunkten aus und führt Hausbei-
spiele vor, deren Baukosten von 3500 Mk. auswärts
sich 'Mit Nebenkosten in einer Verzinsungsgrenze von
250- 000 Mk. und darüber bewegen. Die in den
50 Âbbildungen vorgesûhrten Hâusbeispîele mit Angabe
der Baukosten sind gut geivählt, der Preis der jetzt

in 5tt,tttttt Exemplaren verbreitetest Schrift ein sehr

geringer.

Für das Geld können wir fim Vorort ist
e i n e », eigenen Hause wohne n. So Muß »,än bei

den heutigen Mietpreisen oft Post den Leuten hören, die

in der Stadt eine Wohnung suchen. Und es ist tatsäch-

lich so. Ist einer Mrzinsustgsgrenze von.-jährlich 400
bis 800 Mk., Für Bessergestellte auch mehr, hat man
ein geräumiges Eigenhaus mit Garten einschließlich aller
Nebenkosten. Die uns vorliegende Zeitschrift für Eigen-
Häuskultur „Landhaus und Villa" jährlich 24 Hefte,

Preis Mk.. 12.—'Einzelheft'60 Pfg. beweist es in jeden.

Hefte? än ihren Beispielen. Dä möchte man sich auch

ein eigenes Heini wünschest. Wie Män diesen Wunsch

verwirklichen kann, das wird hier, sowie fist der Gratis-
prämie für Abonnenten ausgeführt. „Das eigene
Heim und sein Garten". Ein Führer für alle die-

jenigen, die sich ein Migenhäus bauen oder kaufen wollen.
Von vr. WZ'. Beetz, Mit 080 Abbildungen, Hausplänett
,e. Mit Angabe der Baukosten usw. Preis 6 Mk., geb.

Mk. 7.— (Porto 50 Pg.) Westdeutsche Verlagsgesellschäft,

Wiesbaden. Für die interessierten Kreise sind dies gewiß

sehr willkommene Publikationen.
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